
Service versus 
Bürokratie
Interview

Mit dem neuen Unternehmensserviceportal (USP) des Finanzministeriums können 
Betriebe unliebsame Amtswege nunmehr im Internet erledigen. Wie das funktioniert, 
erklärt Finanzministerin Maria Fekter im Interview.
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Finanzministerin Maria Fekter im Interview zu den Vorteilen des neuen Unternehmensserviceportals. 
Foto: BMF

Gebäudeautomation

Hausautomation zum 
Mitwachsen 

Entwässerung

Einfach revolutionär

Stahlbau

Stahlkonstruktion mit Stil
Mit der bisher siebenten Toyota-Niederlassung entstand in Salzburg das erste nach-
haltige Autohaus Österreichs. Die Unger Steel Group fertigte hierzu bereits bis 2009 
architektonisch bestimmende Details wie die Dachkonstruktion des Toyota-Schau-
raums und das Deckentragwerk der Lexus-Halle. Im Unterschied zu herkömmlichen 
Autohäusern findet sich in Toyotas neuer Niederlassung jedoch kaum eine gerade 
Linie, keine 90-Grad-Kante – stattdessen Schwünge, Wellen, Bewegung. 

Der Schwerpunkt von Hausautomationssy-
stemen lag bisher weitgehend bei der elektro-
nischen Einzelraumregelung. Die direkte Ver-
knüpfung mit Licht, Jalousien, Wohnungslüftung 
sowie Sicherheitsfunktionen scheiterte entweder 
am hohen Verkabelungsaufwand oder am Fehlen 
kostengünstiger Schnittstellen und damit am 
Preis. Der Siemens-Bereich Building Technolo-
gies kommt mit dem Hausautomationssystem 
Synco living auf den Markt, das alle haustech-
nischen Systeme über KNX/EIB-Schnittstellen 
miteinander verknüpft. Der Vorteil: nur noch eine 
Bedienoberfläche für alle Systeme mit funkba-
siertem Datenaustausch untereinander.

Fortschritte in der Funkübertragungstech-
nik, die branchenübergreifende Akzeptanz des 
Bus-Übertragungsprotokolls KNX/EIB sowie 
die nachhaltige Wirkung der Easy-Installati-
on-Kostensenkungsstrategie haben dazu ge-
führt, die bei Building Technologies vorhan-
denen Systeme zu bündeln, Funktionen zu 
optimieren und mit neuester Technologie aus-
zustatten. Mit Synco living wird erstmals ein 
Systembaukasten angeboten, der sich stufen-
weise allen Bedürfnissen der Nutzer anpassen 
lässt. Die Markteinführung kommt passend 
zum Zeitpunkt steigender Energiepreise sowie 

dem Wunsch der Verbraucher entsprechend, 
die höheren Energiekosten durch Energieein-
sparungen zu kompensieren und gleichzeitig 
den Komfort im häuslichen Umfeld zu erhöhen. 

Alle Synco-living-Komponenten kommuni-
zieren über Funk, wobei die Funkkommunika-
tion zur Schonung von Batterien und zur Mi-
nimierung der elektromagnetischen Strahlung 
auf das geringstmögliche Maß reduziert wur-
de. So senden die eingebundenen Komponenten 
nur dann ein kurzes Telegramm, wenn sich bei 
ihnen etwas geändert hat oder wenn sie ihren 
Status im Sinne eines periodischen Heartbeats 
übermitteln.

Das Plug-&-Play-Konzept erlaubt eine Kon-
figuration bzw. Inbetriebnahme ohne Soft-
waretools direkt über die Bedieneinheit. Eine 
Erweiterung der Funktionen ist jederzeit mög-
lich, sodass der Nutzer mit einem Standardpa-
ket beginnen und es nach seinen individuellen 
Wünschen erweitern kann. 

Siemens AG Österreich Building Technologies
Siemensstraße 90, A-1210 Wien
Tel.: 05 7107-32290, Ing. Martin Sandtner
E-Mail: syncoliving.at@siemens.com
Internet: www.siemens.at/syncoliving

Absolut dicht, wartungsfrei und langlebig: Die 
Entwässerung von Parkhäusern ist nicht län-
ger Sorgenkind von Betreibern und Sanierern, 
Wasserschäden sollten ein für allemal der 
Vergangenheit angehören. Die Lösung heißt 
„Securin“ und kommt vom Entwässerungsspe-
zialisten Aschl. Die neu entwickelte, absolut 
dichte Parkdeckrinne ist nicht nur für Neu-
bauten, sondern auch für Sanierungen optimal 
und senkt Kosten.

Das Ziel war für die oberösterreichische In-
novationsschmiede von Beginn der Entwick-
lung an klar: auch in diesem neuen Segment 
eine zuverlässige Technik anbieten zu können, 
die in die Zukunft weist – eine absolut dichte 
Parkdeckrinne, die ohne jede Sanierung beina-
he ewig hält. Diese revolutionäre Rinne wurde 
wenige Monate nach ihrer Markteinführung 
bereits in mehreren großen Parkhäusern einge-
baut.

Die durchdachte Konstruktion von Securin 
ermöglicht einen schnellen und genauen Ein-
bau. Die Rinne kann von oben stufenlos und 
auf den Millimeter genau dem Niveau des Bo-
denbelags angepasst werden. Und auch wei-
tere Konstruktionsmerkmale garantieren abso-
lute Dichtheit:

• Der gelochte Anschlussflansch auf beiden 
Seiten garantiert eine maximale Verkrallung 

mit dem Bodenbelag. Rinne und Boden bilden 
eine absolut dichte Einheit.

• Bei der bis ins letzte Detail durchdachten 
Securin fließt das Wasser immer über die Rin-
ne ab, selbst wenn sich im Bodenbelag neben 
der Rinne einmal Dehnungsrisse gebildet ha-
ben sollten.

• Die Rinne ist dicht verschweißt, der Rin-
nenboden abgeschrägt, sodass mit Fixierfüßen 
zur Verankerung hohe Stabilität erzielt wird.

• Beim Verlängern der Rinne garantiert eine 
Verschraubung mit NBR-Dichtung zwischen 
den Anschlussflächen Dichtheit und Sicherheit.

Die aus Edelstahl gefertigte Parkdeckrin-
ne wird standardmäßig in Längen von 500 
bis 6.000 Millimeter und in Breiten von 100, 
150 und 200 Millimeter produziert. Sonder-
maße sind möglich, auf individuelle Wünsche 
ist das Unternehmen spezialisiert. Die geringe 
Einbauhöhe von nur 60 Millimetern macht die 
Parkdeckrinne auch für Sanierungen hochinte-
ressant. 

Aschl GmbH
Geisensheim 6, A-4632 Pichl bei Wels
Tel.: (0 72 47) 87 78-0
Fax: (0 72 47) 87 78-40
E-Mail: office@aschl-edelstahl.com
Internet: www.nirotec.at

Green Thinking
Nur wenige Projekte werden so umweltfreund-
lich geplant und ausgeführt wie die Nieder-
lassung des Automobilfachbetriebs Toyota 
Frey Austria in Salzburg: 90 Prozent CO
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sparung und 40 Prozent weniger Energiever-
brauch im Vergleich zu herkömmlichen Au-
tohäusern. Toyota Freys Ziel ist es, auf dem 
9.000 Quadratmeter großen Gelände einen 
Null-Emissions-Betrieb zu schaffen. Gelingen 
wird das auch durch den Einsatz von Stahl, der 
sich reibungslos in die Reihe ökologisch nach-
haltiger Baustoffe einfügt, denn Stahl hat eine 
überdurchschnittlich lange Lebensdauer und 
besitzt unter allen Baustoffen die höchste Re-
cyclingrate. 

Tonnenschwere Träger, freischwe-
bend.
In Salzburg entsteht je ein Schauraum für To-
yota- und Lexus-Modelle. Bestimmendes Ele-
ment der Dachkonstruktion im Toyota-Schau-
raum ist der Kastenträger. Er misst zwei mal 
zwei Meter, ist räumlich gebogen und liegt auf 
einer Länge von 70 Metern lediglich zweimal 
auf. Die Lasten werden über radial angeord-
nete Finger – Stahlträger mit einer Höhe von 
zwei Metern – über Torsion abgetragen. Der 
Lexus-Schauraum forderte die Konstrukteure: 
einerseits mit seinen Deckenträgern, die sich 
über 22 Meter frei spannen, andererseits mit 
dem mehr als 16 Meter frei auskragenden Vor-
dach, dem sogenannten „Löffel“, heraus. Seine 
geschwungene Dachhaut wird mit fünf Milli-
meter dicken Stahlplatten gedeckt. Die Unger 

Steel Group ist zudem für die Stegkonstruktion 
im Toyota-Schauraum und die Randträger der 
Werkstätte verantwortlich. Außergewöhnlich 
ist die weiterführende Kommunikation bis zur 
Gestaltung der Stahlteile in der Werkstatt der 
Unger Steel Group, denn sie erfolgt ausschließ-
lich elektronisch über 3-D-Computer-Modelle. 
„Damit beschreiten wir eine neue Dimension in 
der Kommunikation zwischen Architektur und 
Stahlbau“, sagt der Salzburger Architekt Volk-
mar Burgstaller, „hochtechnologisch, zeitnah 
und wirtschaftlich.“ Insgesamt wurden für 
das 12,5 Meter hohe Gebäude 570 Tonnen Stahl 
verbaut. Die Stahlteile erreichten den Bauplatz 
vorgefertigt teilweise mit der Bahn, die Mon-
tage selbst beschränkte sich auf wenige Tage.

Kühne Architektur, robuste Machart.
„Sichtbarer Ausdruck der Kompetenz der Fir-
ma Unger war es, die kühnen Entwurfsge-
danken pragmatisch umzusetzen – mit allen 
Facetten von Planung über Produktion, Logi-
stik und Montage“, sagt der Architekt Volk-
mar Burgstaller, der unter anderem Projekte 
wie die Lexus Hall Vienna oder den Hangar 7 
in Salzburg gestaltet hat. Warum hat er sich 
für Stahl als eines der bestimmenden Ele-
mente entschieden? „Große Spannweiten bei 
geringstmöglichen Dimensionierungen – vor 
allem Ausweitungen jeglicher Art – sind nur in 
Stahl möglich. Dazu kommt der hohe Vorferti-
gungsgrad, was wiederum kurze Bauzeiten er-
möglicht. Auch die Materialoptimierung ist bei 
diesem sehr komplizierten, dreidimensional 
verformten Tragwerk nur in Stahl möglich.“

Stahlarchitektur hat Zukunft.
Aus der Architektur ist Stahl kaum wegzuden-
ken. Ökologisch betrachtet, ist er der Werkstoff 
der Zukunft – besonders für leicht wirkende 
und transparente Tragwerke. Räumlich verfor-
mte Objekte und Konstruktionen lassen sich in 
vielerlei Formen ausführen. „Wichtige Gestal-
tungselemente sind auch die verschiedenen 
Möglichkeiten der Verbindungen und Aufla-
ger – wie Schweißstöße oder Schraubköpfe“, 
sagt Volkmar Burgstaller. Für ihn hat Stahl in 
der Architektur einen besonderen Stellenwert: 

„Stahlkonstruktionen vermitteln eindeutige 
Botschaften von moderner Baukultur, von tech-
nisch hochwertiger Konstruktion. Architektur 
mit Stahl ist eindeutig zukunftsorientiert.“

Unger Steel Group
Steinamangererstraße 163
A-7400 Oberwart
Tel.: (0 33 52) 335 24-497
Fax: (0 33 52) 335 24-15
E-Mail: office.at@ungersteel.com
Internet: www.ungersteel.com

Ein Bediengerät für alle Gewerke, das gleichzeitig 
zur Inbetriebnahme und zur Konfiguration von 
Szenarien dient. Foto + Grafik: Siemens 

U n t e r n e h m e n s s e rv i c e p o r ta l  ( U SP  )

Verwaltung von der schnellsten Seite – das USP
Das Unternehmensserviceportal (USP) ist die zentrale Service-Website der österreichischen Verwaltung für die Wirtschaft. Maßgeschneiderte, 
unternehmensrelevante Informationen und die gebündelten E-Government-Anwendungen des Bundes mit Single-Sign-on-Funktion ermöglichen 
Behördenwege per Internet. Unternehmer können so Zeit und Kosten sparen. 

Unterschiedliche Melde- und Informationsver-
pflichtungen gegenüber der Verwaltung bedeu-

ten für Unternehmen ein hohes Maß an zeitlichen 
und finanziellen Belastungen. 230 Millionen Mal 
pro Jahr erfüllen Betriebe in Österreich eine der 
5.700 bundesrechtlichen Informationsverpflich-
tungen gegenüber Behörden oder Dritten. Mit dem 
USP wird sich das nun ändern. Das jährliche Ein-
sparungspotenzial des USP für Unternehmen liegt 
bei bis zu 300 Millionen Euro. Das hilft nicht nur 
den Unternehmern, sondern stärkt auch den Wirt-
schaftsstandort und unterstreicht Österreichs Vor-
reiterrolle im E-Government.

One-Stop-Shop
Das USP ist zentraler One-Stop-Shop der Bundes-
verwaltung für die heimischen Betriebe. Auf der 
Website können alle Informationen, die für Unter-
nehmen relevant sind, abfragt werden. Zusätzlich 
ist es möglich, Informationsverpflichtungen (wie 
etwa die Anmeldung einer Mitarbeiterin / eines 
Mitarbeiters) mit nur einer Anmeldung sicher, 
rasch und effizient rund um die Uhr online abzu-
wickeln. Bestehende Verfahren wie FinanzOnline 
wurden nicht verändert, sind jedoch in das USP 
integriert und mittels Single-Sign-on erreichbar. 
Zentraler Vorteil des USP ist diese Single-Sign-
on-Funktion.

Single-Sign-on bedeutet einmal anmelden und 
alle Funktionen nutzen. Eine weitere Verbesse-
rung ist es, dass Unternehmer/innen eine Über-
sicht erhalten werden, welche Mitarbeiter/innen 
berechtigt sind, bestimmte Verfahren durchzufüh-
ren. Das Problem, dass in Unternehmen oft nicht 
bekannt ist, wer über welche Benutzer/innen- und 
Zugangsdaten verfügt (wie dies etwa oft nach per-
sonellen Veränderungen der Fall ist), wird damit 
der Vergangenheit angehören.

Formulardatenbank
Des Weiteren stehen eine Formulardatenbank 
sowie eine Suchfunktion zum Auffinden der je-
weils zuständigen Behörde zur Verfügung. Somit 
benötigen Betriebe ab sofort nur noch ein Portal 
für alle unternehmensrelevanten Informationen 
und Behördenwege zum Bund. Mit seinen zahl-
reichen, praktischen und einfach zu bedienenden 
Funktionen macht das USP das Leben der Unter-
nehmerinnen und Unternehmer leichter. Das USP 
passt sich den Bedürfnissen der Menschen und 
Betriebe in Österreich an – und nicht umgekehrt.

Einfache Anmeldung
Damit Unternehmerinnen und Unternehmer das 
USP mit all seinen Vorteilen nutzen und Transakti-
onen durchführen können, bedarf es einer erstma-
ligen Anmeldung
– mit den Zugangsdaten von FinanzOnline,
– �mittels Handy-Signatur (das Handy kann über 

FinanzOnline oder am Finanzamt freigeschaltet 
werden),

– mit der Bürgerkarte oder
– am Finanzamt.

Ausblick
In der nächsten Ausbaustufe liegt der Fokus auf 
der Optimierung von Meldeprozessen und der 
Vermeidung von Mehrfachmeldungen. Davon pro-
fitieren Unternehmen und Verwaltung – etwa durch 
direkte Übermittlung von Daten aus der Unterneh-
menssoftware sowie weniger Manipulations- und 
Rückfrageaufwand auf Behördenseite.

Kontakt: Das USP ist eine Initiative der österrei-
chischen Bundesregierung und wird im Auftrag der 
Bundesministerin für Finanzen durch die Bundes-
rechenzentrum GmbH eingerichtet und betrieben. 

Wenn Sie mehr über das USP erfahren oder sich 
registrieren möchten, besuchen Sie einfach www.
usp.gv.at. Die USP-Hotline ist von Montag bis Frei-
tag – jeweils von 8 bis 17 Uhr – unter der Telefon-
nummer 0810 202 202 für Sie da. 

A k t u e l l

Im USP verfügbare E-Government-Anwendungen

– FinanzOnline (FON)
– Elektronisches Datenmanagement des Lebensministeriums (EDM)
– Elektronischer Datenaustausch mit der Sozialversicherung (ELDA)
– E-Rechnung an den Bund (ER>B)
– WEB-BE-Kunden-Portal der Sozialversicherung (WEBEKU)
– �Portalanwendungen der Bauarbeiter-Urlaubs- & Abfertigungskasse (eBUAK)
– SVA-Onlineservice für Versicherte
Weitere Anwendungen kommen laufend hinzu.
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Welche Vorteile bringt das neue Servicepor-
tal dem Unternehmer?

Maria Fekter: Das USP schafft einen einfa-
cheren Zugang zu Informationen und somit 
optimale Bedingungen für unsere Wirtschafts
treibenden. In Zukunft genügt lediglich eine 
Anmeldung, um die wichtigsten E-Govern-
ment-Anwendungen des Bundes nutzen zu 
können und das rund um die Uhr.
Was benötigt man für die Anmeldung?

Für die Anmeldung werden entweder die 
FinanzOnline-Zugangsdaten oder eine Bür-
gerkarte benötigt. Wenn beides nicht zur Ver-
fügung steht, ist auch eine Anmeldung am Fi-
nanzamt möglich. Da Serviceorientierung für 
mich oberste Priorität hat, bieten wir auf der 

Startseite einen Onlineratgeber an, der in we-
nigen Schritten durch den Registrierungspro-
zess führt.
Wie viel Zeit ersparen sich Unternehmen 
wirklich?

Das hängt von der Anzahl der Melde- und 
Informationsverpflichtungen gegenüber der 
Verwaltung ab. Fakt ist, dass insbesondere 
Ein-Personen-Unternehmen und KMUs en-
orm profitieren; denn der Verwaltungsauf-
wand beträgt hier etwa zehn Prozent ihres 
Umsatzes. Sie sind daher deutlich stärker 
belastet als große Unternehmen und können 
folglich aus dem USP den größten Nutzen 
ziehen. Bürokratieabbau bedeutet vor allem, 
KMUs zu stärken, die das Rückgrat der Un-

ternehmenslandschaft in Österreich und eine 
Säule der Stabilität sind. Das ist mir beson-
ders wichtig.
Welche Kosteneinsparungen in der Verwal-
tung bringt das?

Das Unternehmensserviceportal ist ein 
wichtiges Verwaltungsreformprojekt, das bis 
2016 einen Konsolidierungsbeitrag von 20 
Millionen Euro leistet. Das wird durch die Re-
duktion von Sachkosten, beispielsweise durch 
geringere IT-Kosten, durch gemeinsame Nut-
zung zentraler Komponenten oder Einsparung 
von Portokosten durch elektronische Zustel-
lung anstatt des Versands von Briefen, erzielt. 
Damit haben wir einen wichtigen Meilenstein 
in der Verwaltung gesetzt und sind einen ent-

scheidenden Schritt in Richtung Defizitabbau 
gegangen.
Es wird von 300 Millionen Euro Einsparung 
für die Unternehmen gesprochen – was 
heißt das konkret für ein heimisches KMU?

Die Einsparung von 300 Millionen Euro re-
sultiert vor allem aus einer höheren Effizienz 
in der Abwicklung von unliebsamen Amtswe-
gen. KMU können so ihre Ressourcen stärker 
für ihre Kernaufgaben nutzen. Das ist mir ein 
großes Anliegen, denn die Verwaltung muss 
sich an den Bedürfnissen der Menschen und 
der Wirtschaft orientieren und nicht umge-
kehrt. Mein Ziel ist daher: weniger Bürokra-
tie, mehr Wachstum und vor allem mehr Ser-
vice. 
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